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D. F. M. L. Graf Bellegarde p bat. 


ſeinen letzthin bekannt gemachten Bez 
richte vom 3. d. M. weiter nachgetra⸗ 
gen, daß an demſelben Tage, frühe, 
ein Theil feiner Avantgarde über Czer⸗ 
netz gegen Brait vorgeſchickt wurde, 
und daß der Feind, welcher ſeine aͤuſ⸗ 


ferien Poſten hinter dem Dorfe auf⸗ 


geſtellt hatte, dieſelben, bei Annäherung 
der unſrigen, uͤber Pontalto zuͤruͤckge⸗ 
iogen , und die dortige Brucke ver⸗ 
hee babe. Die Herſtellung derſel⸗ 

id ſogleich veranſtaltet, konnte 


r am 4. zu Stande gebracht 
wa. Sabrim hatte der F. M. L. 


Stos des Korps d' Armee gelagert, und 


Bellegarde, am 4. mit der Avantgarde, 
und einer Unterſtuͤzungsbrigade eine 
Rekognoszirung nach Hont, in der Ng: 
ſicht vorgenommen, um die feindliche 
Arriergarde, über den Albula zorück 
zu treiben. Indem aber der Felnd 
ſchon in der Nacht vom 3. auf den 4. 
mit ſeiner Haupttruppe, ſich uͤber den 
Mbula zuruͤckgezogen hatte, und deſſen 
Arriergarde gegen 5 Uhr frühe nachge⸗ 
ruͤckt war, fo ließ der F. M. L. Vela 
legarde ſeine Avantgarde zwiſchen Ziene 
ſel und Brait aufſtellen, ſchickte ein 
Detaſchement nach Pont, welches uͤber 
den Albula zu gehen, und die aͤuſſer⸗ 
ſten feindlichen Poſten aufzuſuchen den 
Befehl hatte. Bei Ezernetz wurde das 


bez 


Zu gleicher gat, als dieß N 


Opergzionen des F. M. L. Bellegarde, 
gegen das Engadein anfiengen, ward 
auch von sen unter dem Kommando 
des 8. M. L. Hotze ſtehenden Korps) 
ein Angriff auf die feindliche Poſizion 
am St. Luzienſteig veranſtaltet; es wa: 


ven, bereits alle Hinderniſſe gluͤcklich 
uͤberwunden, die unwegſamſten Berge“ 
an 


und Alpen überlegen, der Fein 
beiden Flanken angegriffen, und in 


der Fronte bedrohet, und ein Detaſche⸗ 
ment von 1100 Mann hatte den Be⸗ 


fehl, durch das Lamperdonerthal und 


die Mayenfelder Alpen, den Feind im 


Rücken zu nehmen; dieſes Detaſchement 
langte zwar um 2 Uhr in der Nacht, 


vom 30. April auf den 1. Mat am 


Fuſſe der Alpen an, und war nur mehr 


in der Entfernung von einer Stunde 


hinter dem Steige, von wo aus, nach 
dem erhaltenen Befehle, vormarſchirt, 
und das Signal zum Hauptangriff ge⸗ 


geben werden ſollte; es ift aber dicted | 
Oetaſchement, aus derzeit noch nicht 


bekannten Urſachen, ohne weiter vorzu⸗ 


råden, liegen geblieben, und der Feind 


gewann dadurch Zeit, Verſtaͤrkung an 


ſich zu ziehen, und mit Uibermacht das 
unter dem Oberſten, Brigadier Grafen 
St. Julien, bis an die Steile des Fleſch⸗ 
berges vorgedrungene Regiment Oranien 
theils in die Flanke und theils in den 
Rüden zu nehmen. Der F. M. L. Hotze, 


welcher dem beſagten Oberſten, in An⸗ 


ſehung feiner militaͤriſchen Kenntniſſe, 
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„ zur Dedins | feines Eifers und Muthes, ſo wie der 


= Ber iff eine Brig 
Floͤdath said, Be ny Moore st Tapferkeit des unter ihm geſtandenen 
tit, 4 ; braven Regiments Oranien, beſonders 


bei dem Angriffe auf das Dorf Fl rf 
Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt be 


dauert, daß durch den unterbliebenen 


Angriff in des Feindes Ruͤcken, auf 
deren gleichzeitige Mitwirkung um fo 
mehr gerechnet werden mußte, als fol 
che eigentlich der Schluͤſſel zum Aus⸗ 
ſchlag der ganzen Unternehmung ward, 
da der Poſizion am Steige in der Fronte 


nicht wirkſam beizukommen iſt, das be⸗ 


ſagte brave Regiment einen bet: -Achtliz 


chen Verluſt erlitten habe. Diefer Ver⸗ 


luſt belaͤuft fic) auf 92 Todte, 258 


Vekwundete, und 380 Gefangene und 

Vermißte, unter welchen letztern die 

nachbenannten Staabs⸗ und Oberoffi⸗ 

ziere befindlich ſind: Der Oberſtlieute⸗ 

nant Furtenburg; die Hauptleute Reiz 

dele, Bourguignon, Oſche und Hay⸗ 

mann; die Kapitänlieutenante Reinig p 

Hauſenblas und Furtenburg; die Ober: 

lientenante Harold, Ogrady, Koſchinsky, 

Kaltarai, Kalinovsky und Eisner; die 

Unterlieutenante Schneider, Beutel, 

Auguſtin, Schulz, Herrmann, Horn 

berg und Waltz; die Faͤhnriche Lenar⸗ 

dini, Helmann, Gerbert, Froͤlich, 

Delſeaur und Tochanovich; wie auch 

der Regimentsadjutant Seipel. 

Der General der Kavallerie v. Melas, 
hat uͤber den bei Vaprid, an der Ad⸗ 
da, erfochtenen bereits, letzthin um⸗ 
ſtaͤndlich bekannt gemachten Sieg, noch 
die weitere Meldung des F. M. te 
Zoph nachgetragen, vermoͤge welcher, 
Ost dieſem entſcheidenden Treffen, uͤbkt 
die 


die bereits genannten „ der e 


jor Graf Morin , der nadasdyſche 


Oberſte Apfaltern, der Oberſtlieutenant 
Berthuſy, von dieſem Regimenke, und 


der Oberſte Kneſevich, vom Regimente 
E. H. Joſeph Huſſaren, ſich ganz be⸗ 
ſonders hervorgethan haben. WST 


General der Kavallerie, daß, nach cie 


ner an ihn gelangten Meldung des Ge⸗ 


nerals Grafen Alcaini, der von dents 
ſelben berennte feſte Platz Orzi novi, 
nach einem vierſtuͤndigen Bombardement, 
am 30. April, ſammt dem darin ge⸗ 
weſenen Geſchuͤtze, der Beſatzung, und 
den Vorraͤthen, gegen die! nachſtehen⸗ 
de Em an ihn ſich 8 
habe. 
5 fe pit bia gt ei, 
welche bei der Uibergabe des feſten Platzes 
Orzi novi, zwiſchen dem k. k. Ge⸗ 
neralmajore Grafen Aleaini, und 
dem franzoͤſiſchen Kommandanten 
Tore, geſchloſſen worden iſt. 
I. Artikel. Der feſte Platz, 
nosi, wird mit aller Artillerie, Muni⸗ 
zion, Planen, Karten, Magazinen, 
Kriegskaſſen, und was ſonſt zur Fe⸗ 
fung gehoͤrt, dem Generale Aleaini 
uͤbergeben. 


2. Art. Von beiden Seiten werden 


zwei Offizier als Geiſeln, bis zur gaͤnz⸗ 
lichen Erfuͤllung der gegenwaͤrtigeen Ka⸗ 
pitulazion, einander ausgeliefert. 

3. Art. Am 2. Mai fruͤhe Morgens, 
wird eine Kompagnie k. k. Truppen von 
dem Brescianerthore Beſitz nehmen. 

4. Art. An demſelben Tage, Mor⸗ 
gens um 8 Uhr, zieht die Garniſon 


Orzi 


durch das Brescianerthor mit tingens 
dem Spiele und allen RKeiegsehie aus, 
ſtreckt aber auf dem Glacis das Ger 
wehr, und ergiebt ſich zu Kriegsgefan⸗ 
genen. Die Offizier behalten ihre Equi⸗ 
pagen, Pferde, Gewehre und Domeſtiken, 


und werden auf ihr Ehrenwort, bis 
Zu gleicher Zeit berichtet der erſagte 


zur erfolgenden Auswechslung nicht Zu 
dienen, nach Fraukreich entlaſſen. Gleich 
wohl muͤſſen dieſe Offiziere mit der Abri⸗ 
gen Garniſon nach Verona ſich begeben, 
wo fie die Ordre, zu ihrer weiteren 
Reiſe, von dem kommandirenden Ge⸗ 
nerale der Armee zu erwarten haben. 
Die Nichtſtreiten den (Noncombattant) 
erhalten gleichfalls die Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr nach Frankreich. 

5. Art. Sowohl zur Fortbringung 
der Offiziersequipagen, als auch der 


Kranken und Verwundeten, werden 6 


vierſpaͤunige Wagen bewilligt; die bei 


dem Spitale Angeſtellten gehen mit der 


Garniſon, und werden wie dieſe be⸗ 
peer RE 
6; Art. Der Kommandant und alle 


Offiziere werden, unter gehöriger Es⸗ 
korte, an den Ort gebracht werden, 


den der kommandirende General der 
Armee zu ihrer Rückkehr beſummen 


| 
| 


wird, 
7. Art. Die ganze Sarnifon wird 


nach der Vorſchrift verpflegt, welche 


Se. Majeftót in Anfehung der Kriegs⸗ 


gefangenen feftgefegt haben. Die Offic 


ziere, welche ihre Pferde beibehalten 
wollen, muͤſſen die Fourage fir ſelbige 
auf eigene Koſten beſorgen. 


8. Ark. Uiber das Schickſal der Ein⸗ 
wohner wird das pohtifche Gouverne⸗ 
* ment 


melt. e kóre, Indeſſen läßt die 
bekannte Milde Sr, Majefiót. hoffen, 
daß fie . wegen des Vergangenen ww 


werden angefochten werden. 
Zuſatzartikel. Es wird Niemand 


mit der Garniſon ausziehen, der nicht 
unmittelbar zur franzoͤſiſchen Truppe 
; gehoͤrt; alle oͤſterreichiſche Gefangenen 

und Deſerteurs werden dem Generalen 


Aleaini getreulich aus geliefert. 
Geſchloſſen am 12. Floreal (30. 
April) 1799. a 


Unterſchrieben: 5 
leaini, Tore, Kommandant des 
Generalmajor. ; Platzes. 
pene S Monpaillard, -Kapite 


Komm. 
RNReuillard, Kapitän. 
Rupp, Lieuten. Laroche, Plagmajor. 
4 ać Saien ee p ; 

Lavinet, Figerbauptin 


en 


Unter dem 2. Mat haben Se. k. H. 
aus Stockach, an den Kommandanten 
der franzoſiſchen Armee folgendes Schrei⸗ 
Gen erlaſſen! 

x „General! die Berichte, welch ich 


heut erhalte, geben mir von einer Er⸗ 


eignung Nachricht, die ſich innerhalb 


der Linien meiner Vorpoſten zugetragen 


Hat. Der Kommandant derſelben mel⸗ 


det mir, daß die franzoͤſiſchen Miniſter, 


Bonnier und Roberjoot, da fie des 


Nachts durch die Kette ſeiner Poſten 
fuhren, angegriffen worden, und unz, 


gluͤcklicherweiſe umgekommen 15 1d, Die 


W dieſes NA find; mir nicht 


bekannt. Indeſſen habe ich gleich den 


erſten Augenblik, den Kommandanten 
der Vorpoſten verhaften laſſen, und zu⸗ 


gleich habe ich eine Kommiſſion ernannt, 


um die genaueſten und ſtrengſten Unter 


ſuchungen uͤber dieſen Vorfall anzuſtel⸗ 
len.“ ; 
1 Ich eile Ihnen zum voraus das 


Verſprechen zu machen, daß in fo weit 


meine Vorpoſten ſich auch nur im ge⸗ 
ringſten etwas in dieſer Sache zur 
Schuld haͤtten kommen laſſen, ich dar⸗ 
uͤber eine eben ſo eklatante Genugthuung 
geben werde, als meine Befehle, in 
Ruͤckſicht auf die perſoͤnliche Sicherheit 
der franz. Miniſter, beſtimmt und wie 
derholt waren.“ 

„Ich kann Ihnen nicht genug bezel⸗ 
gen, wie ſehr ich beklage, daß ein 
ſolcher Unfall innerhalb der Linie meiner 
Vorpoſten ſtatt gehabt hat. Ich behal⸗ 
te mir bevor, General, Ihnen unver⸗ 
zuͤglich den Erfolg der Nachforſchungen 
bekannt zu machen, die ich auf die er⸗ 
fte mir. jagttommene Nachricht, ange⸗ 
ordnet habe. Empfangen Sie, die Ver⸗ 
ſicherungen meiner ausgegeichnetſten 


Hochachtung.“ 


Movige vom 25. April, 

Auf Befehl des Generals Klenau ſind 
in Ponte di Lago Seuro alle Güter, 
die den Juden zu Ferrara gehören, 
in Beſchlag genommen worden, weil 
ſie es ſind, welche die franzoͤſiſche und 
ciśalpinifche Beſatzung in dem Kafel zu 
Ferrara mit Geld und mit ens 
teln inden. 


An⸗ 
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Ancona vom 14. April. 


Der Generalſtaab der franzoͤſiſchen 
Veſatzung von Corfu iſt von einem ruf 
ſiſchen Schiff hieher gebracht worden. 

Auch einige Einwohner von Corfu ſind 
angekommen, die es fuͤr zutraͤglich fan⸗ 


den, eine Luftveraͤnderung vorzunehmen. 
Der jetzige Kommandant von Corfu iſt 
ber Oberſtlieutenant Veruca; die Zivil: 
geſchaͤfte beſorgt ein Aus ſchuß vom Lan: 
desadel. Die eifrigſten Demokraten, 
die meiſtens Juden ſind, werden ver⸗ 
bannt. 
Haag vom 7. Mai. 
Vorgeſtern hat die zweite Kammer 


die Refplisgion der erfien wegen Errich⸗ 


tung einer proviſoriſchen Nazionalgarde 


von 25000 Mann mit einer Mehrheit 
[Maͤrz entlaſſen worden. 


von 2 Stimmen angenommen und bes 
ſtaͤttigt. 


betrieben werden, und man. erwartet 
ſchon morgen die desfallſige Proklama⸗ 
zion des Direktoriums. 

Uibermorgen geht das hieſige kleine 
Korps leichter Artillerie von hier nach 
Sroͤningen ab. Einige halten dies für 
die erſte Maaßregel, an unſern Graͤn⸗ 
zen dasjenige Korps aufzuſtellen, selz 
ches in der Folge zum Beiſtande unſrer 
Alliirten, der Franzoſen, abgeſandt 
werden duͤrfte, wenn es die Umſtaͤnde 
erfordern. ; 

T ür k e 5. 

Privatbriefe aus Konſtantinepel vom 
31. Mary und 10. April melden, daß 
die Nachricht von der Einnahme von 


Corfu in der ganzen Stadt, beſonders 


Die Ausfuͤhrung dieſer wich⸗ 
tigen Maaßregel wird nun unverzüglich | 


habe, und der Crogherr dem Vizead⸗ 
mirale Uſch hakow einen brillantenen Fe⸗ 
derſchmuck gleich jenem, den der Ad⸗ 
miral Nelſon erhalten hat, zum Ge⸗ 
ſchenk uͤberſchickt habe. 

Nach einer langen Abweſenheit in 
dem Kriege und in den Unterhandlunz 
gen mit Paßwand⸗Oglu, iſt der Maz 
pitain s Pafcha endlich am I. Mórz nach 
Konſtantinopel zuruͤckgekommen. Eini⸗ 
ge Tage vorher waren 6000 Mann 
ſeiner Armee, aus Bulgarien kommend, 
eingeruͤckt. Dieſe ſollen nun an Bord 
der Schiffe gebracht werden, mit denen 
der Kapitain-Paſcha eheſtens in die 
Gewaͤſſer von Egypten abſegeln fol, 

Alle bisher im Arſenale angeſtellten 
franzoͤſiſchen Arbeitsleute find am 19. 
Die franzoͤſi⸗ 
ſchen im Bagno geweſenen Gefangenen 
werden in verſchiedene Seftungen am 
ſchwarzen Meere gebracht. 

Die ottomaniſche Caravelle Reala, 
welche bisher im Hafen von Alexandria 
lag, iſt von dem Generale Bounaparte 
entlaſſen worden, und am 28. Mär; 
im Hafen von Konſtantinopel angekom⸗ 
men. Am Bord derſelben befand ſich 
der lange Zeit in Bagdad als franzs⸗ 
ſiſcher Generalkonſul geſtandene Git, 
Beauchamp, der aber von der engli⸗ 
ſchen Blokirungsflotte angehalten, und 
nachdem ihm alle Papiere abgenommen 
worden waren, nach Alkranoris iutück⸗ 
gewieſen worden iſt. 

Die Nachricht von den pen Vor⸗ 
ſchritten, welche eine Abtheilung der 
franzsſiſchen Armee, angeblich unter 


abet iw Serail, groſſe Freude erwecket des Generals Klebers Anfuͤhrung, in 


Sp⸗ 


-Dige Leute, als Araber, 
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Syrien gemacht hat, gab zu einem 
groſſen Divan die Veranlafung, der 
am F. April gehalten wurde. In diez 


fen warb, nach einer langen Berath⸗ 


ſchlagung, beſchloſſen, daß der Groß⸗ 


vezier ſelbſt, mit aller in Aſſen aufzu⸗ 
bringenden Macht, gegen die Sa 
: gen ausziehen würde, 


Hier folgt der German, den der 
Großhert deswegen an den Gropoczier 
erlaſſen hat: 

Mein Großvezier, bevollmaͤchtigter 

und unumſchrankter Feldherr! 

„Nachdem ich dich mit meinem ho⸗ 

hen kaiſerlichen Gruſſe beehret, und 


dadurch den Glanz deiner Wuͤrde erhoͤ⸗ 


bet habe, follſt du mifen: 

„Die unglaͤubigen Franzofen, wel: 
che Egypten ihrer Bothmaͤßigeit unter⸗ 
worfen, haben ſich mehrere nichts wuͤr⸗ 
Kopten und 
dergleichen, beigeſellt, und in deren 
Verbindung ſich der Gegend von Gaza | 
und Joffa bemaͤchtiget. Es iſt ferner 
aus dem Betragen dieſer Unglaͤubigen 
deutlich zu erſehen, daß ihre boͤſen Ab⸗ 
ſichten dahin zielen: die Mohammeda⸗ 
niſche Religion (wofuͤr uns der Aller⸗ 


hoͤchſte bewahren möge) von dem Erde 


boden zu vertilgen; ja nach der Geſtalt 
der Sachen zu urtheilen, liegt es klar 
am Tage, daß ſie den verruchten Gedanken 


aus gebruͤtet haben, ihre verraͤtheriſchen 


Haͤnde nach den zwel heiligen Staͤdten 
Mekka und nad wohin ſich alle 


Rechtglaͤubigen im Gebete wenden, und 


welche das Haus des Propheten aller 
Menſchen ſind, auszuſtrecken (was der 
Allerhoͤchſte abwenden måge) 


„Da ich dich nicht nur jederzeit un⸗ 
ter meinen Dienern ausgezeichnet habe, 
ſondern auch ſehr wohl weiß, wie viel 
Tapferkeit, Eifer und Treue du in den 
dir bisher aufgetragenen Unternehmun⸗ 
gen, als: bei Erzerum, bei Trapezunt 
und an den Graͤnzen von Perſten gegen 
die verfluchten Kurden bewieſen haſt, ſo 
hoffe ich zuverſichtlich, daß du mit Bei⸗ 
ſtand Gottes in der Vertilgung und 
Vernichtung der unglaͤubigen Franzoſen, 
in der Zerſtoͤrung ihrer Herrſchaft und 
der Abwendung dieſer Plage dich gleich⸗ 
maͤßig benehmen werdeſt. Ich habe da⸗ 
her in einem in meiner Gegenwart bete 
ſammelten Rathe beſchloſſen, dich zum 
oberſten Feldherrn zu ernennen; es iſt 
alſo mein allerhoͤchſter Wille, daß du 
dich in eigener Perſon, ganz leicht, 
ohne Gepäcke, nach Syrien begebeſt. 
Dazu ift dir unumſchraͤnkte Vollmacht 
verliehen. Der Agha der Janitſcharen 
wird fih mit der erforderlichen Ortas 
(Kompagnien) dieſes Korps, und mit 
den uͤbrigen noͤthigen Regimentern an 
dich anſchlieſſen, und ſo wirſt du, im 
Vertrauen auf den Schutz des hoͤchſten 
Helfers, und auf die Fuͤrſprache des 
Herrn aller Abgeſandten, von Konſtan⸗ 
tinopel aufbrechen, deinem Auftrage 
gemaͤß, ein maͤchtiges Kriegsheer ver⸗ 
ſammeln, aller Orten die waffenfaͤhi⸗ 
gen Leute dir beigeſellen, und dich nach 
deinem Beſtimmungsort in Marſch fer 
tzen. Ich habe dir auch eigends ein 
kaiſerliches Ehrenkleid, nämlich einen 
Zobelpelz und ein mit Edelſteinen beſetz⸗ 
tes (die Feinde vernichtendes) Schwert 
geſchickt, damit du mit dem Pelze deb 
BĘ 
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ne kapfern Schulteen bekleideſt, 


den umguͤrteſt. Der Allerhoͤchſte moͤge 
dich und alle jene, die ſich mit dir 
biefem Kriege widmen, zur Ehre und 
Aufrechthaltung des wahren Glaubens, 
auf den Weg der Tapferkeit und des 
Sieges leiten, euch Gluͤck und Vor⸗ 
theil gewähren, und euch als Uiber⸗ 
winder und ſiegreich zuruͤckkehren laſſen. 
Jetzt iſt die Zeit, we ihr aus allen 
Kräften zue Erhaltung der Religion und 
der hohen Pforte beitragen muͤſſet; denn 
die gegenwartigen Zeiten find gar nicht 
mit anderen zu vergleichen. Daher 
folen die Veziere ſowohl als alle Uibri⸗ 
gen, die dieſen Auftrag erhalten haben, 
ſich einander unterſtuͤtzen, und wech⸗ 
ſelweiſe Hilfe leiſten, und ſo wie Ich 
Fleiß und Eifer im Dienſte der Reli⸗ 
gion von dir fordere, eben ſo ſollſt du, 
deiner Vollmacht und deinem Auftrage 
gemäß, jene, die ſich im Dienſte des 
Glaubens und des Reiches treu und 
tapfer bezeigen, nach Verdienſt erhöhen, 
ehren und belohnen, und im Gegen: 


theile jene, die ſich anders benehmen, 


und ſich nachlaͤſſig betragen, verdien⸗ 
termaſſen beſtrafen. Gott, der guͤtige 
Helfer moͤge ſeinen treuen Verehrern 
gnaͤdig ſeyn, und ſowohl mich feinen 
ſchwachen Diener, als alle Muſelmaͤn⸗ 
ner, die betruͤbten Herzens ſind, durch 
Verleihung groſſer Siege baldeſtens er⸗ 
freuen, und euch ſiegreich und glor⸗ 
reich zuruͤckkehren laſſen. Dieß hoſſe 
ich durch den Beiſtand des Herrn der 
Propheten.“ 


und 
mit dem Schwerte deine kraftvollen Len⸗ | 


erhalten. 
gend von Damaskus feller gegen die 


Konſtantinopel tem 12. April. 
Busnaparte hat, wie es heißt, eis 
ne Proklamazion an die Juden in meh⸗ 
reren afrikaniſchen und aſſatiſchen Gee 
genden erlaſſen, um das Reich von Je⸗ 
ruſalem wieder herzuſtellen. Auch fol 
er eine betrachtliche Anzahl Juden ber 
waffnet, in Bataillons formirt haben, 
und jetzt Aleppo bedrohen. Der daſige 
Paſcha hat von der Pforte 220000 Pia⸗ 
ſter zu den auſſerordentlichen Ausgaben 
Die Einwohner in der Gea 


Pforte in Inſurrekzion ſeyn. 
Berlin vom 7. Mai. ; 
In dem Maiſtuͤck der neuen berliniz 
(hen Monatſchrift enthalt der erke Auf⸗ 
fag einen wichtigen Beitrag zur Pſycho⸗ 


logie, wo Hr. Friedrich Nikolai die metk⸗ 


wuͤrdige mehrere Monate daurende Er⸗ 


fahrung beſchreibt, daß er Geſtalten von 


verſtorbenen und lebenden Menſchen um 
ſich ſtehen und wandeln ſah, die theils 


unter ſich, theils ſelbſt mit ihm ſpra⸗ 


chen. Er fab fie’ mit voͤlliger Ruhe und 
Unbefangenheit des Gemuͤths, ſowohl 
Nachts als Tags, wenn er allein war, 
und in Geſellſchaft, in fremden Haͤu⸗ 
ſern, auf der Straſſe, und er hoͤrte 
ihre Reden fogar zwiſchen dem Geſpraͤ⸗ 
che mit wirklichen Menſchen. Die in die⸗ 
ſer Art gewiß hoͤchſt ſeltene Erſcheinung 

von Phantasmen ift hier von ihm 
deutlich und intereſſant beſchrieben, 
und mit erlaͤuternden Anmerkungen theils 
‚über ſogenannte Geiſtererſcheinungen, 
theils fiber die Verirrungen der neueſten 
Philoſophie begleitet. 


at 
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A v er t i ſſe m ente. der perſoͤnlich oder durch feinen Bevoll⸗ 


maͤchtigten erſcheinen. . 
Sunt einſtweiligen Murator der Ver⸗ 
mözenusmaſſa (welche nach der Shae 
Bung 265 fl. voit. 18 kr. beträgt) if 
dler Franz Schabenbeck beſtellt, je⸗ 
doch dieſen Maſſakurator bei ſeiner 
Macht zu erhalten, oder einen Bee 
an feiner Statt vermög dem 9. Haupt: 
ſtuͤck des gerichtlichen Geſetzbuches am 
obbenannten Tage zu beſtellen die Frei- 
heit vorbehalten worden. Die in der 
oben feſtgeſetzten Friſt nicht Erſchiene⸗ 
nen werden vermoͤg dem 116. 9. des gez 
richtlichen Geſetzbüches ihre Forderun⸗ 
gen weiters nicht durchſetzen koͤnnen. 
Gegeben in der Sitzung am 3. May 


1799: „ 
Kaſpar Klimezki, Vogt. 
Valentin Saski, Syndikus. 


— 


Ankündigung ; 
Es wird anmit zu Jedermanns Wif- 
ſenſchaft bekanut gemacht: daß am 28. 
Mai d. J. auf der daſigen Oberamts⸗ 
kanzlei 400 Kores Vorderwaizen und 
400 Kores Haber mittelſt der gewoͤhn⸗ 
lichen Lizitazion an die Meiſtbietenden 

verduffert werden. 178 

Kaufluſtige werden daher auf die ob⸗ 
beſtimmte Verſteigerungstagfahrt hie⸗ 
mit vorgeladen, und zugleich avifirt , 
daß nur jene zu der Lizitazion zugelaſ⸗ 
ſen werden, die mit dem noͤthigen Va- 
dium verſehen ſeyn wurden, und daß 
das Getraid zu 100 Korez oder auch im 
Ganzen zum Verkauf angeboten wird. 
Von dem k. k. Bodzentiner || 

Kammeraloberamte am 23. 
April 1799. y 

In Abweſenheit des Hrn. Ober⸗ 


Per Cef, Reg. Judicium Criminale 


amtmanns. E lieule, Franeistds Str =: 

i 18 > iger. | Leopolienfe, ranciscus Strzalkow- 
Franz Patera, "nar ski, Nobilis Galicienfis, Hæreditarius 
— . — Poſſeſſor Pagi Kociubince ; de delic- 


to Perduellionis inculpatus, hisce adci- 
tatur: ut fine fe pargandi, ab imputato 
fibi Crimine perduelfionis intra Termi- 
num 60 Dierum coram hocce Cef, Regio 
Judicio Ceiminali perfonaliter fe ſiſtat — 
‘Dat; Leopoli die 26, Martii 1799, 
i Fr. An. Lorenz. 
Nicolaus Zitwinowicz, 
Lacarus Petul. 
Ex Confilio Caf, Regii. Jn- 
dicii Criminalis Leopeli- 
„ enlis, | 
Alois Schónbek, 


Das k. k. Advokazial⸗ und Skabinal⸗ 
gericht der Stadt Opoezuo macht mit⸗ 
tels gegenwartigen Edikts bekannt, daß 
der Jude Wolf Michel Schampanter 
fein Vermoͤgen dem Konkurs feiner Glän: 
biger unterm 11. April d. J. gerichtlich 
unterzogen habe, welcher daher auf den 
nämlichen Tag eroͤffnet worden. 

Jedermann, der von demſelben etwas 
zu fordern hat, ſoll alfo laͤngſtens bis 
5. Auguſt d. J. vor dem gerichtlich ber 
fteilten Sachwalter, Bürger Matthies 
Klimezki mit feinen Forderungen entwe- 


Gedruckt und verlegt bei Jofeph Seorg Traßler, k. k. Gubernial » Buchdrucktr. 
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Z Wiednia dnia 8. Maja, 


D. Nru. 37 tuteyszey Gazety wyszedł dziś fiedmnafty nad« 
zwyczayny Dodatek w takowey osnowie: 


. Przez przybyłego tu wczoray Kuryerem Porucznika Dietrich, 
od Regimentu Toskana, przysłał F. M, L. Hrabia Bellegarde o 
' przedsięwziętych od niego od dnia 30 Kwietnia aż do 3, Maia 
zaczepnych działaniach naftępuiące obszerne doniesienie: Attak 
zaczął sie 30. Kwietnia we dwie kolomny i wiele oddziałów 5 
ierwsza, iako główną kolomna dowodził fam, a drugą F. M. L. 
" Hrabia Hadik ; każda zaś z nich była wspierana przez mnieyfze 
kolomny , czyli oddziały , iuż to przez wfpólne działanie iuż przez 
‘demonftracye, — Pierwsza kolomna wkroczyła z Nauderz w En- 
gadein i musiała po większey części wpław rzekę Inn przebywać, 
Żołnierze chociaż im wielkie dokuczyło zimno i kilku z nich w 
byftrości wody zginęło, szli z naywiększą ochotą, Naypierwfze 
nieprzyiacielskie pofterunki były od przedniey ſtrazy główney 
olomny i od edziałów z wyższęgo i niższego Nevellensteig na 
dany znak razem napadnione, w wiekszey części wybite inne 
rozproszone ; rezerwy iednak pofterunkow korzyftały z. położe- 
nia mieyscowego, i każdy krok pomykania czyniły nam fprze- 
Cznym. Od Strada aż ku Ramifs musiała główna kelomna z fwe- 
mi bocznemi oddziałami piac się przy uftawicznych walkach po 
Niepraktykowanych górach, i nieprzyiaciela 2 wielu korzyftnych 
ftanowisk wypierać, Około południa ftaneta przed Ramifs, gdy 
Riektóre iey Woyska 15. do 20 mil iuż były uszły, Nieprzyia- 
‘Ciel zoftał z wzgorkow przed Ramifsthal i ze wsi aż do jego u- 
Aortyfikowanego ſtanowiska ża Ramifs wyparty, Stanowisko to 
Maiac już z natury bardzo korzyftne położenie, było ieszcze od 
nieprzyjąciela dobrze założonemi z przodu i z prawego boku Szań- | 
Cami znacznie zmocnione,, Nayważnieyszy attak przeciw km 
> poło: 


ak» był z lewego boku od Manas przedsięwzięty. F. M. 
e Bellegarde przeznaczył do niego swoia własna kolomnę , kto- 
ra miała rozkaz przeyść od Isgl i Spils przez góry do Schleim, í 


Manas, potym przez. Remifsbach powyżey Manas; lecz nim do- 
szła do mieysca uszykowania się w Manas, musiała kilka nader > 


trudnych przez naywiększe gory odprawić marszow, tak, iż 
gdyby od Manas była ieszcze musiała przez dolinę śniegiem na- 
pełnioną przechodzić , żołnierze byliby zupełnie na siłach opadli. 
— Nieprzyiaciel obwarował się z tey ſtrony potroynemi Szań- 


cami, tak iz tylko jedną wąską drozyna mógł bydź attakowany, | 
Pomimo iednak znużenia wdarła się ta kolomna-do dwóch pierw- © 


szych Szańców, do trzeciego zaś dla opadnienia na fiłach i czy- 
„nionego od nieprzyjaciela mocnego odporu nie mogła z tey ftrony 
wtargnąć, Zamiarem F, M. L. Bellegarde było, kiedy ta kolom- 
na dotrze na lewem skrzydle do nieprzyiaciela, przypuścić do 
- Szańców na prawem boku fzturm. Postane do fzturmu. Woytka 
posunety się do oftatnich Szańców , zasłonionych potroynemi 
Palisadami, pod naytez;zym ogniem zręczney broni i kartaczami, 
a pierwszy do fzturmu przeznaczony oddział wpial się na Skate, 
na ktérey. Szańce były , przełamał Palisady ,-ale de famych Szań- 
ców &a opadnienia na fiłach nie mógł wniyśćc, W statey nadziei 
wyparcia nieprzyiaciela z tego Szańcu, który iuż po kilka razy 
zaczął się chwiac, ale zawsze z nowemi siłami pokazał fie na 
parapecie , utrzymywał się fzturmuiący oddział długi czas na kil- 
. „ka krokow od Szańcu. W-tym zaskoczyła noc, F. M. L. Belle- 
garde musiał na drugi dzień fzturm odłożyć. "Tymczasem F. M. 


L. Hrabia Hadik przedarł się z swoia kolomna przez Scharl i do- 


line aż do mostu przy Schlus, Hrabia Bellegarde fpodziewatfie 


poniekąd tego; nieprzyjaciel nie mogł się przeto w ſtanowisks 


za Ramilsabach utrzymać , będąc iuż na prawem skrzydie od ko- 
lomny F, M. L, Bellegarde oskrzydiony, Kolomna Hrabiego Ha- 
dik nim doszła do punktn attaku , musiała przez 10 Godzin iść 


naygorsza droga, po nayoftrzeyszych sniegiem i lodem, okrytych 


górach; na wierzchołkach tychże gór wypoczywala prawda kil- 
ka Godzin, ale lud naywieksze na nich wycierpiał zimno, gdzie 


, Raw 


N 
| 
| 
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nie można było wiele ognia zakładac, Około Godziny 4, zrana | 


SA. 


natrafiła przednia ftraż pod dowodztwem pułkownika Roufseau 
na pierwszy nieprzyiacielski pofierunek , który zaraz {pedzony 
Zoftał ; lecz przy Wsi Scharl trzymała'fię nieprzyiacielska re- 
zerwa, tk mocno iż ledwie godzin po tegiey bitwie potrafio · 


no ig wyprzyd, gdzie zabraliśmy kilku Jeńców, Kolomna pe 


dz ła walcząc pobite oddziały nieprzyiacielskie na półtory. mile 
Fro feba, i w krótce znalazła sie przednia ftraż niefpodzianie 
Ped mocnym od natury i przez fztuke utwierdzonym nieprzyia- 
cielskim ftanowiskiem, do którego.iedna tylko ścieszką Z przodu 
przy ſtapic można było. Kilkokrotne usiłowania Pułkownika Rouf- 
Seay przedarcia się tą ścieszką były tęgim odporem nieprzyiacie- 
ła odwrócone. Nakoniec wysłał kilka Kompanii pod dowodz- 
twem Porucznika Giurtschak w prawa, dla zayścia.w znaczney 
odległości i przez zaręby z tyłu nieprzyiacielskini Szańcom z le- 
swego boku, a gdy równie na prawem boku ftrzelano z. wzgorku 
‘zreczney broni do nieprzyiacielskich Szańców mógł przeto śrzo- 
dek czynniey; zaczym nieprzyjaciel poniosłszy znaczną ftratę 
przymuszony był opuścić to ftznowisko, . Kolomna puściła się po- 
tym w dalszy marsz, ale w krótce znalazła prawie nieprzeby- 
ta zawadę, W tym mieyscu nie było tylko iedne wazkie pod 
skałą przeyscie do którego nieprzyjaciel mogł siagad.i mocne nad 
nim porobił Szańce. Ponieważ: z przodu niemożna było żadną 
_ miarą attakowac nieprzyjaciela z korzyścią , wpadł F. M, L. Ha- 
dik na mys! attakowad go z tyłu 2 wy dającego się na pozor nie- 
»doftepnego wzgorku, i przez ten niespodziewany attak wyprzyć 
£0 z tego korzyitnego stanowiska, Wykonanie tego wzięli na 


fiebie Major od Strzelców Leloup z kilkunaftą Strzelcami , i Ka- 


Pitan Enyeter w półtory Kompanii Eiterhazego. Za pomocą że: 
laznych podporek wdrapzli się na naywyższe fkały nie będąc od 
‚Meprzyiaciela poftrzeżonemi, i w czasie gdy go z przodu Ar- 
Matnym ogniem zatrudniano , spuścił się cały oddział Kapitana 

nyeter na złodowaciałem śniegu w tył nieprzyiacielskich Szan- 


ców. Tak odważny czyn zmieszał bardzo nieprzyjaciela, dał 


CZAS i sposobność przedniey itraży przedarcia się ścieszką hsprzód; 
gdy ten Szaniec zdobyty zoltał, cotnął się nieprzyjaciel w maią- 
ee wtyle stanowisko ; ale attakowany na nowo zołtał,i ztąd 2 


f 


wielką ftrata wyparty. Ucieczke swoie okrył nieprzyjaciel zbu- 
rzeniem drewnianego moftu , do iedney skały. przytykaiącego, 
który niemógł iak w półtory godziny bydź sporządzony. F. M. 
L. Hadik przyśpiefzył potym marsz swoy do Schuls; iednak 
musiał rozłożyć się na prawem brzegu Inn ponieważ woyska ie: 
go strudzone 24 godzinnym marszem nie były zdatne do attaku; 
prócz tego Mott przy Schuls był zrucony , a rzeki tey nie można 
było nigdzie przebydź , iak wbliskości będącym przewozie i od 
nieprzyiaciela Armatami osadzonym. Pułkownik Roufseau od 
‘Wirtemberga Regimentu , który przednia straż równie rostropnie 
iak walecznie prowadził, zoftał w estatniey potyczce ranionym. 
Oftatni lewy oddział, pod kommenda Podpułkownika Hrabiego 
iWeifsenwolw od Regimentu Wallis, był przeznaczony do na- 
pastowania nieprzyiaciela w Tschisserthal i utrzymania go w 
Czernetz. Oddział ten miał bardzo trudny marsz przez gory nim 
do mieysca attaku doszedł ; przednia iego straż fpędziła zaraz 
pierwsze pofterunki nieprzyiacielskie, aż do zarębów , gdzie ie- 

o rezerwa Wyſtapita i mało znaczące ucierania się zachodziły: 

ieprzyiaciel ściągnął tymczasem niejakie do siebie posiłki, ude- 
rzył na przednią ftraż , ale ze ftratą zoftat odparty. Około po- 
tudnia ponowił z więkssą siłą swóy attak, i odparł przednią ftraź 
aż do iey rezerwy, która nie mogła wezasie-attaku pośpieszyć na 
pomoc, bo śnieg iuż nie witrzymat; zaczym przednia ta ftrat 
musiała się i z swoią rezerwą Wazka drożyna, cofac, gdzie opa- 
dłęy na siłach tylney ttraży część doftała się w nieprzyiacielską 
'niewola. — Przy głowney kolomnie zabrano nieprzyiacielowi 1 
-Szefa Brygady z wielu Odicyerami i proltemi, tudzież 1 At- 
matę z wielu Ammunicyinemi Wozami, Kolomna Hadika przy* 
' prowadziła także kilku jeńców, | sa" 


Dnia 1. Maja równo zedniem pofzła przednia frat za Föt 
tan, a głowna kolonna złącayła się z kolomna Hadika między ' 
Schuls i Föttan. Nieprzyiacielskie Forpoczty ſtaty między. Gu 
arda i Lavin. Dla wielkiego w poprzedniczym dniu utrudzenia 
nie mogły Woyfka daley poltąpić iak na wysoką i ſkaliſta górę 
przy Föttan, Dnia 2 ruszyły połączone kolomny przez F sę. 

| RE u 


ku Lavin; mała kolonma pod dowodztwem Pulkownika Zee: _ 
Sradt „ od Begulieu Regimentu, maszerowała w. rowney.Wyso- | 
ośri z głowna kolomnz po- prawem brzegu Iun. Ponieważ nie- 
Przyjaciel zerwał Mott. niżey Guarda, a . w. mieyscu tym ko- 
hiecznie wypadało mieć kommunikacya, zrobiono tódy ławę, 
okeło którey aż do godziny 4tey pracowano. Przez ten czas 
uważano nieprzyiacielskie ftanowifko i czyniono rozrządzenia do 
Attaku. F. M. L. Bellegarde kazał przedniey ftraży przed Guar: - 
da, kolomna za Wsia mafzerować ; przednia ftraż i kolomna przy 
którey się Hrabia Bellegarde znaydował poftapiła pod Hrabia 
Hadik droga ku Suis na przod. Oddział Pułkewnika Zeegradt, 
zmocniony dwiema batalionami , składał osobną kolomne pod Je+ 
heratem Nobili, która przeznaczona była do maszerowania W 
równey wysokości na prawem brzegu Inn zgłowną kelomną, 
Obydwie kolomny rufzyły razem przeciw Lavin, i przymufiły 
nieprzyiacielskie Forpoczty do fpiefznego cofnienia się, Wies 
avin zoltala od przedniey straży wzięta; ale nieprzyiaciel u- 
szykowawszy się za Wsią , zafzła uporczy wa nowa walka, ktö- 
ta przez wysłane w góry do ofkrzydlenia nieprzyiaciela oddziały, 
w krótce się z naszą korzyścią zakończyła, Ponieważ mieysce 
za Lavin pozwalało użyć iazdy, był przeto wysłany oddział r- 
dedy Hutarow, dla ścigania w: rowninach uciekaiacey nieprzy- _ 
jacielskiey piechoty, gdzie schwytano nieprzyiacielskiego Jene- 
kata Brygady Demont, Kolomny. musiały walcząc uftawicznie 
 pPrzebiiac się przez niepraktykowane gory, trudne wąwozy i za- 
teby ; lecz nieprzyiaciel widząc fie zawsze. w każdym obranym 
Od siebie położeniu bydź zagrożonym 2 obydwóch, bokow nie 
` mogł się przeto dłużey ani we WA Süs, am Flodathal utrzy- 
Mac, Wieś ta zoftała od przedniey ftraży Hrabiego Hadik za- 
lẹta, i wzgorki za nią pozyskane, na których fie nieprzyiaciel 
2 rezerwą sWeia na nowo uszykował. Ogień, był z obu ftron 
bardzo mocny, i nagle wpadł nieprzyjaciel do Wfi, 2 którey 
iednak Batalionem Grenadierów. Górsch i 3ciem Batalionem Es- 
terhazego, które tam Hrabia Bellegarde W czasie nieprzyjaciel. : 
fkiego attaku był wprowadził, natychmialt wyparty zoftał, Gre- 
nadyerowie wpadli z bagnetem między nieprzyiaciela., a kolom- 
| a ny 


> | 
ny z obu brzegow Inn z tak wielka odwaga w tym, famym 
czafie poftąpiły na przod , iż nieprzyiaciel w nay większym nie- 
porządku mufiał ku Czernetz umykad, Nieprzyiacielski Jenera 
 Dywizyiny Lecourbe zostsł w cafaniu się w ramie raniony: 
Nieprzyiaciel trzymał ostatni przed Czernetz wawoz swota tyl 
na strata osadzony, ale w-nócy pomaszerował do wyższego 
Engadein, a dnia 3 cofoał ostatni swoy posterunek za soba. 
- Zapalił on także mosty przy Czernetz, ale tylko niższy most zni” 
szczył, = > 8 5 


k 


Strata nasza w obu potyczkach dnia 30. Kwietnia i 2, Maia 


iest nie mała, o któtey F. M. L. Bellegarde pozniey doniesie. 
(Tu następuie wyszczegulnienie dystenęwuiących się naybar- 
dziey Jenerałow , sztabu i niższych Officyerow.) 


Po uczynionym ostatnią rażą przez Feldmiarszałka Hrabiego 
Suwarow rapporcie o przeysciu za Addę i obieciu potym Me- 


dyolanu , donosi iefzcze Jenerał iazdy Mellas o radośnym ucau- 


ciu, które przy Wniysciu nafzym do wfpomnionego Mialta , na 
twarzy każdego Mielzkańca polirzedz można było, 


Arcy-Bifkup z swoim Duchowienſtwem i Przełożeni Mia- 


fta wyszli aż do Crefsenzago na przeciw Armii , oddali iey klue 
cze od Miafta, i nie mieli dosyć wyrazów na oświadczenie 
fwego ufzanowania i przychylności do J. C. K. Mci, i gorących 
życzeń dla Jego Nayiaśnieyfzey Ofoby , tudzież z ferca pocho- 
dzącey radości względem powrotü religii i porządku. Z tamtąd 


az do Miafta blisko na 3 Mile rozległości, była Armia prawie 


na rękach niefiona, a nieuſtaiace wykrzyki radości: Niech żyie 
Religia i Fransifzek II., który nam ią przy wraca! przechodzą 
nayprzyiemnieyfzą Jańczarfką Muzykę. Po ulicach prawie nie” 
można było przeysc, ponieważ każdy sie cisnat z podaniem rę: 


i przechodzącym woiownikom, W wieczor było Miafto ik 


łaminowane ; zachowana zaś przy tak Wielkim tłosku fpokoyność 
i obyczayność , bez użycia woyfkowych śrzodków , dowodzi 
_ niewątpliwie o czyftości i fzczerości tych uczuciow radości. ` 


2 l 


Strata nafza w różnych A nad Adda zafztych 
pot. czkich wynofi-w zabitych 246, ludzi i 105 koni, w ran- 
hych do 768 luz zi i 150 koni, W zamiefzanych 307 ludzi 28, 
k = ogułem do 1321 ludzi i 283 koni, w których Regiment 
Hut sów Arcy Kela Jozefa; który się naywięcey dyftengwował 
1 d. tue esliwego tego zwycięztwa fie przyłożył, utracił 153 
md i 17T koni. (Tu nattępuie wymienienie Oilicyerów ob- 
serych y w powyilzey ogulney ftracie. ) re - 
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